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        Kapitel 561

     Was war Geschäft?
 
 Soweit ich es verstanden hatte, ging es darum, das richtige Produkt zum richtigen Preis an die richtige Person zu verkaufen, um den größtmöglichen Gewinn zu erzielen.
 
 Was für ein Produkt wäre in diesem Fall für die Onibabas, die ihr eigenes Territorium und ihre eigenen Stämme im Chaosabgrund hatten, unmöglich?
 
 Waffen, die die Hauptwährung des Chaosabgrunds waren?
 
 Wie wäre es mit göttlichen Waffen?
 
 Die Onibabas konnten nicht schmieden. Vielleicht hätten sie einen solchen Bedarf gehabt, aber in Wahrheit waren sie ziemlich geschickt in Hexerei und Alchemie. Sogar ihre Verzauberungsfähigkeiten waren recht gut.
 
 Magische Waffen, die in einem begrenzten Gebiet (die Onibabas versammelten sich höchstwahrscheinlich auf einer bestimmten Ebene des Chaosabgrunds) und für einen begrenzten Zeitraum (ein oder zwei Tage bis zu ein oder zwei Monaten) eine mächtige Wirkung entfalteten, gehörten ebenfalls zu den beliebtesten Produkten der Onibabas. Unzählige Menschen waren von ihnen betrogen worden.
 
 Es wäre am besten, bei gewöhnlichen magischen Werkzeugen und Ausrüstung zu sparen. An solchen Dingen mangelte es den Onibabas nicht.
 
 Sklaven?
 
 Mach keine Witze. Im Chaosabgrund mangelte es keineswegs an Sklaven. Hier zu überleben war das Wichtigste. Freiheit war viel zu extravagant.
 
 Man könnte sagen, dass ich in Schwierigkeiten geraten war. Als jemand, der mit jemandem Handel treiben wollte, fürchteten sich die Onibabas am meisten davor, mit jemandem zu verhandeln, dem es an nichts fehlte und der nichts brauchte.
 
 Es gab jedoch eine Sache, die die Onibabas definitiv nicht ablehnen konnten …
 
 „Shampoo!
 
 Aufhellungscreme!
 
 Pflegeöl für glatte Haut!
 
 Da du eine Frau bist, weigere ich mich zu glauben, dass du keine Kosmetika brauchst, die dir helfen, deine Haut zu pflegen!“
 
 Während die Onibabas zuschauten, wurden Flaschen mit Fruchtsaft und Milch auf den Boden geworfen. Diese Flaschen waren in der gemeinsamen Sprache der Onibabas beschriftet. Es handelte sich um brandneue Kosmetikprodukte, die aus einer geheimen Quelle stammten.
 
 „Moment mal, das sind meine Dinge des täglichen Bedarfs!
 
 Die habe ich erst vor zwei Tagen von Amelia bekommen. Ich werde sie bei mir im Chaosabgrund wieder auffüllen!“
 
 Die kläglichen Schreie der dummen Katze hallten in meinen Ohren wider, aber ich warf ohne zu zögern all meine Kosmetikartikel weg. Das war reine Platzverschwendung in meiner Tasche.
 
 „Wozu braucht ein Schleim Kosmetik? Er soll sich doch einfach in alles verwandeln, was er will!
 
 Anstatt all diese seltsamen Sachen auf ihr Gesicht zu schmieren, könnten sie genauso gut ihren eigenen Schleim benutzen!“
 
 „Ich … ich werde alles gegen dich geben!
 
 Na und, wenn ich eine Katze bin? Na und, wenn ich ein Schleim bin? Haben Schleime nicht das Recht, schön zu sein?
 
 Ich weiß auch, dass diese Dinge nutzlos sind, aber warum haben andere sie und ich nicht!?
 
 Ich bin auch eine Frau. Ich will auch Geld für Dinge ausgeben, von denen ich weiß, dass sie nutzlos sind!“
 
 Die alberne Katze war so nervig wie immer. Sie schien sogar eine gefährliche Provokationsfähigkeit einzusetzen. Ich beschloss, nicht weiterzugehen, um sie nicht zu Tode zu prügeln.
 
 „Das mache ich gerne!“
 
 Die Antwort der albernen Katze war entschlossen und eindeutig. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet war Harloys tatsächlich ziemlich wertvoll.
 
 Es gab jedoch einige Dinge, die sich nicht mit Geld lösen ließen.
 
 „Ich habe genug davon. Meine Katze schmiert sich jeden Tag diese klebrigen Sachen ins Gesicht und legt sich auch noch eine dünne Gurkenschalenmaske auf. Die Leute werden nicht denken, dass du verrückt bist, sie werden nur denken, dass ich krank bin!
 
 Ich hatte auch genug von diesen mitleidigen Blicken. Ich war offensichtlich ein normaler Mensch!
 
 Ich werde keine Schönheitsbehandlungen für meine Katze machen!“
 
 Ähm, es schien, als wäre ich zur Zuschauerin geworden. Nachdem ich schließlich auf Harloys geritten war und mich um die Katze gekümmert hatte, betrachtete auch die Onibaba namens Black Seven die Ware vor sich mit Interesse. Allerdings nahm sie es nicht ernst.
 
 Schließlich waren die Hässlichkeit und das Altern der Onibaba aus einer bestimmten Perspektive ein unverzichtbares Merkmal ihrer Spezies. Onibaba alterten nach der Geburt rapide, und sie waren daran gewöhnt, von anderen Spezies ignoriert und gefürchtet zu werden. Es war wirklich unverständlich, dass man den Onibaba Kosmetika verkaufen wollte.
 
 Kein Lebewesen würde es von Natur aus mögen, hässlich zu sein. Dieses hässliche Aussehen glich eher einem natürlichen Fluch. Vielleicht könnte Magie den Fluch bannen, aber Magie und Alchemie wären nicht in der Lage, das Aussehen eines Menschen zu verändern. Natürliche Hässlichkeit war ein natürlicher Zustand. Wie sollte es möglich sein, sie zu beseitigen?
 
 In anderen Dimensionen trugen die meisten Onibabas, die Illusionsmagie erlernten, falsche Gesichter. Die meisten Onibabas nahmen das Aussehen herausragender junger Frauen an, was für sie eine Bedeutung hatte.
 
 „Du kannst es versuchen.“
 
 Black Seven zögerte einen Moment. Vielleicht hatte sie das Gefühl, dass dies in ihrem eigenen Revier ziemlich sicher war, also trug sie etwas Hautaufhellungscreme auf ihre Hand auf. Doch sie war so erstaunt, dass sie die Flasche fast fallen ließ.
 
 Black Sevens schwarze Haut und ihre Flecken verschwanden zusehends. Sogar die Altersflecken verschwanden. Ihr gesamter Arm wurde augenblicklich zum Arm einer jungen Person, während der Rest ihres Arms immer noch der einer alten Person war. Es sah unglaublich unkoordiniert aus.
 
 „Lass mich mal probieren!“
 
 „Nicht klauen, nicht klauen!“
 
 „Es gehört mir, es gehört mir!“
 
 Bevor ich reagieren konnte, wurde die Tür zu meinem Zimmer aufgestoßen, und drei Onibabas stürmten gleichzeitig herein. Aufgeregt stritten sie sich um die Flasche Hautaufhellungscreme. Die Zuschauer, die gerade noch über mich und den inneren Konflikt der dummen Katze gelacht hatten, stritten sich nun untereinander.
 
 Ich saß einfach am Rand und sah mir das Spektakel an … während ich gleichzeitig den Widerstand der albernen Katze unterdrückte.
 
 Tatsächlich gab es kein Heilmittel für natürliche Hässlichkeit. Wenn die Technologie jedoch ein bestimmtes Niveau erreichte, würde selbst plastische Chirurgie nicht allzu schwer zu meistern sein. Und in dieser Hinsicht hatten die Waldgeister einen offensichtlichen Vorteil, da sie in der Lage waren, Gliedmaßen nachwachsen zu lassen und ihre physischen Körper wiederherzustellen.
 
 Als ich aus meinem tiefen Schlaf erwachte, stellte ich zu meinem Erstaunen fest, dass ich beiläufig erwähnt hatte, dass das Geschäft mit der Schönheit von Frauen definitiv recht profitabel sein würde. Die Waldgeister hatten ihr Geschäft tatsächlich in einem solchen Ausmaß ausgebaut. Sie verfügten nicht nur über alle möglichen Hautaufhellungs- und Schönheitstränke mit Sofortwirkung, sondern mussten sogar jedes Jahr drei Monate im Voraus Termine für plastische Operationen buchen.
 
 Natürlich waren solche Veränderungen nicht von Dauer. Die Erhaltung der Schönheit hatte ihren Preis. Zumindest konnten sie nicht aufhören, ihre Schönheitstränke zu verwenden. Dies wurde zu einem langfristigen Geschäft für die Waldgeister.
 
 Vielleicht wären auch ein Priester des Heiligen Lichts und ein untoter Magier, der sich auf Chirurgie verstand, in der Lage, eine solche Leistung zu vollbringen. Doch nur die Waldgeister könnten eine solche Leistung ohne jegliche Einschränkungen durch ihren eigenen Glauben vollbringen. Oder vielleicht sollte ich sagen, dass nur die Waldgeister auf die Idee kommen konnten, solch hochentwickelte Technologie einzusetzen, um mit Frauen Geld zu verdienen.
 
 Als ich hörte, dass ein Viertel des Einkommens der Waldgeister aus ihrer Kosmetik- und Schönheitsindustrie stammte, die neben der Waffenindustrie zu ihrer zweitgrößten Branche geworden war und sogar ihre Einnahmen aus Medizin und Landwirtschaft zusammen übertroffen hatte, konnte ich nichts anderes sagen als: „Frauen sind überall gleich, egal in welcher Welt sie leben.“
 
 Und nun bestätigte die Szene vor mir meine Worte einmal mehr. Um an diese Schönheitstränke zu gelangen, waren die Onibabas bereit, sich auf barbarische und grobe körperliche Kämpfe einzulassen, die sie verachteten.
 
 „Hust, hust, ich bin immer noch hier.“
 
 Als ich sie an meine eigene Existenz erinnerte, erhielt ich eine magische Antwort voller Bosheit. Es schien, als hätten die Waldgeister von Anfang an nie die Absicht gehabt, diese Schönheitstränke mit Geld zu kaufen.
 
 Und nun, da diese Onibabas hervorgesprungen waren, war es nur natürlich, dass sie vorhatten, mich zu töten und meine Schönheitstränke zu stehlen.
 
 Was langfristige Geschäfte und Vertrauen anging, konnte niemand im Chaosabgrund einem anderen vertrauen. Reichtum, der nicht durch Macht gestützt wurde, war nichts weiter als eine tickende Zeitbombe des Unglücks. Und wenn die Waldgeister wirklich ein langfristiges Geschäft wollten, wozu brauchten sie dann einen Mittelsmann? Sie könnten einfach alle Informationen aus deinem Gehirn extrahieren.
 
 Du willst Geschäfte machen?
 
 Klar, das würde beweisen, dass du die Macht hast, dich davor zu schützen, getötet und ausgeraubt zu werden.
 
 „Tsk, tsk, tsk.
 
 Vielleicht habe ich es dir noch nicht erzählt, aber mein jüngerer Bruder ist der Prinz des Chaosabgrunds, und meine Freundin (Harloys: Ex-Freundin) ist eine Dämonenmarkisin …“
 
 Black Seven lachte so heftig, dass sie zitterte, als hätte ich einen Witz erzählt.
 
 Derzeit war die eine Hälfte ihres Gesichts jung, während die andere alt war, was sie wie eine Figur aus einem Horrorfilm wirken ließ.
 
 „Hehe, du bist so lustig. Aber selbst wenn deine Schwester die Drachenkönigin und dein älterer Bruder der Hauptgott wäre, hätte das nichts damit zu tun, ob du diese Tür verlassen kannst oder nicht. Sie sind nicht hier …“
 
 Ich fühlte mich ziemlich hilflos. Sogar die alberne Katze riss überrascht die Augen auf. War Black Seven eine legendäre Prophetin? Oder war sie einfach jemand, der gerne Unglück heraufbeschwor?
 
 Im nächsten Augenblick schien der ganze Raum zum Leben zu erwachen, während er unaufhörlich bebte. Alle Tische und Stühle schienen sich in Lebewesen zu verwandeln, die überall herumrannten.
 
 Die Onibabas umzingelten mich von allen Seiten. Sie waren voller Bosheit, und es war offensichtlich, dass sie eine bösartige Hexerei vorbereiteten.
 
 Etwas stimmte nicht mit dem Fluss meiner Magie. Es schien, als wäre dieser Raum manipuliert worden, und ich war in eine Falle getappt.
 
 Es war allgemein bekannt, dass man Magier nicht auf ihrem eigenen Terrain herausfordern sollte. Und so schnippte ich mit dem Finger und veränderte augenblicklich die gesamte Welt um mich herum.
 
 Der pechschwarze Boden war die Spezialität des Hades. Doch ich befand mich nun auf ebenem Boden, umgeben von einer ringförmigen Arena. Die Untoten jubelten gerade von den Zuschauerrängen. Sie richteten ihre Aufmerksamkeit auf uns und warteten darauf, dass die Lebenden bluteten und starben.
 
 „Da du dort nicht über Geschäfte reden willst, ist es vielleicht angemessener, hier darüber zu sprechen.
 
 Richtig, ich habe vergessen, dir zu sagen, dass ich einst ein Untotenkaiser war und auch auf der Katastrophenrangliste stand (Harloys: Ich stehe immer noch auf der Katastrophenrangliste!).“
 
 Die Onibabas blickten mit verwirrten Mienen auf alles um sie herum. Das überstieg bei weitem ihr Verständnis. Im nächsten Augenblick schrie ich sie an, woraufhin ihnen kalter Schweiß ausbrach, als wären sie gerade aus einem Traum erwacht.
 
 Sie gaben zwar weiterhin vor, ruhig zu sein, doch ihre Gesichter waren voller Angst und Unruhe, was ihren Mangel an Selbstvertrauen verriet. Anscheinend wussten sie doch, was die Katastrophenrangliste war.
 
 „Da ihr euch alle beruhigt habt, könnt ihr euch jetzt meine Bitte anhören?
 
 Vielleicht bietet ihr mir einen Preis, der mich glücklich macht, um mir eine sichere Rückfahrkarte zu kaufen?
 
 Ich habe wirklich noch nie jemanden gezwungen, etwas zu kaufen oder zu verkaufen, oder andere ausgenutzt.“
 


 

    
        Kapitel 562

     
 
 Die Onibabas waren berüchtigt für ihre zwielichtigen Geschäfte. Als dieser Schwertheilige aus einer anderen Dimension törichterweise den Onibabas in das Holzhaus folgte, konnten alle auf dem Markt nicht anders, als zu seufzen.
 
 „Verdammt, er ist seit mehr als zwanzig Minuten nicht mehr herausgekommen. Es scheint, als müsse er gar nicht mehr herauskommen.“
 
 Genau, sie bedauerten nicht, dass es ein weiteres Opfer gab. Es war vielmehr so, dass die Onibabas diesen Neuankömmling wahrscheinlich bereits unter sich aufgeteilt hatten und nichts für sie übrig gelassen hatten.
 
 Einige Minuten später waren alle verblüfft.
 
 Dieser Außenseiter kam tatsächlich aus dem Holzhaus heraus. Er kam nicht nur heraus, sondern unterhielt sich sogar lachend mit den Onibabas.
 
 Nicht nur, dass dieser Landei aus der Welt der Sterblichen unverletzt war, die bösartigen Onibabas umringten ihn sogar und lächelten ihm offensichtlich schmeichelhaft zu.
 
 Könnte es sein, dass die Onibabas sich geändert hatten?
 
 Das war offensichtlich unmöglich. In diesem Fall bestand die einzige Möglichkeit darin, dass dieser Außenseiter in einem offenen und verborgenen Kampf einen großen Sieg errungen hatte.
 
 Da dieser Außenseiter in der Lage war, diese bösartigen Kreaturen auf dem heimischen Terrain der Onibabas zu besiegen, war es sehr wahrscheinlich, dass dieser Außenseiter eine wichtige Figur war.
 
 Natürlich sahen alle diesen Außenseiter nun mit anderen Augen an. Anstatt ihn wie ein fettes Schaf anzusehen, blickten sie ihn nun mit Furcht an.
 
 Aber im Moment war ich mit dem Ergebnis meines „Handels“ recht zufrieden.
 
 Mein Handel mit den Onibabas verlief natürlich recht reibungslos und fröhlich unter den Blicken und Rufen unzähliger Untoter in dieser kreisförmigen Arena … zumindest war ich ziemlich glücklich.
 
 Was war das für eine Arena?
 
 Woher kamen die Zuschauer?
 
 Das war eine lange Geschichte.
 
 Hatten wir nicht zuvor einen Krieg gegen die Untotenarmee geführt? Obwohl das Land des Todes den Vormarsch der Untotenarmee gestoppt hatte, fühlte ich mich ziemlich hilflos angesichts dessen, was als Nächstes geschah. Eine Barriere, die sowohl Ein- als auch Ausgang ermöglichte, war das schlechteste strategische Ergebnis, das man sich vorstellen konnte. Letztendlich musste ich eine Eiswand errichten, um die Untotenarmee aufzuhalten.
 
 Es war diese Eiswand, die mich inspirierte.
 
 Ja, es war tatsächlich möglich, meine Welt frei zu betreten und zu verlassen. Es war in der Tat ziemlich hilflos, aber wäre es nicht in Ordnung, wenn ich einfach eine Mauer um meine Welt herum errichten würde?
 
 Und so änderte ich, da ich mich entschlossen hatte, eine Mauer zu errichten, meinen Entwurf von einer Stadtmauer zu einer Großen Mauer und dann von einer Großen Mauer zu einer zufälligen Sphinx und einer Pyramide. Am Ende entschied ich mich für eine kreisförmige römische Arena.
 
 Die Arena war fantastisch. Solange das Niveau der Arena etwas höher war, würde sie den Eindruck vermitteln, dass es sich um eine Seelenwelt handelte, die speziell für Zweikämpfe konzipiert war. In einer solchen Seelenwelt wäre eine Flucht sinnlos, und es war sehr wahrscheinlich, dass der Gegner gar nicht erst versuchen würde zu fliehen.
 
 Mit der Hilfe unzähliger untoter Arbeiter war der Bau recht schnell abgeschlossen. Dann wurden die Arbeiter praktischerweise als Zuschauer zurückgelassen. Dies würde den Unglücklichen, die darin eingeschlossen waren, zusätzlichen psychologischen Druck und Realismus verleihen.
 
 Woher die untoten Arbeiter kamen?
 
 Aber das war eine andere Geschichte.
 
 Ich muss sagen, diese hinterhältige Idee von mir war tatsächlich ziemlich effektiv. Die Onibabas, die im Nahkampf völlig unfähig waren, hätten sich fast auf der Stelle in die Hose gemacht, als sie in der Arena umzingelt waren. Die anschließenden Verhandlungen verliefen recht reibungslos. Solange ich ihnen die Kosmetikartikel gab, die ich zur Hand hatte, ließen sie mich auswählen, was immer ich wollte. Der Standort ihrer Teleportationsportale war auch kein großes Geheimnis, sodass sie mir sofort zehn Teleportationsportale geben konnten.
 
 Die Onibabas hatten auch gute Gegenstände. Zumindest waren ihre seltsamen Dunkelheitsmaterialien und verfluchten Gegenstände für mich eine echte Augenweide.
 
 Tatsächlich schlugen die Onibabas, als sie wieder zu Sinnen gekommen waren, sogar vor, eine stabile Handelsroute für langfristige Geschäfte einzurichten. Sie glaubten wahrscheinlich, dass nur diese wundersamen kleinen Fläschchen es ihnen ermöglichen würden, die Geldbörsen und Schatzkammern ihrer Onibaba-Kollegen vollständig zu leeren, um ihre eigenen Verluste auszugleichen.
 
 Ich war ziemlich in Versuchung. Wenn ich in diesem Geschäft wirklich Erfolg hätte, könnte ich jeden Tag eine Menge Geld verdienen.
 
 Dimensionale Transaktionen waren einfach so unglaublich profitabel. Es wäre normal, Steine zum Preis von Gold zu verkaufen, und es wäre normal, Gemüse zum Preis von Immobilien zu verkaufen.
 
 Aber als ich darüber nachdachte, wie viel Mühe ich mir gegeben hatte, um ein Transportteam aus der von mächtigen Wesen geschützten Sterblichenebene zu holen, Tausende von Kilometern durch mehrere Ebenen des Chaosabgrunds zu reisen, dabei Drachen und Dämonen zu töten, mit allen möglichen Gefahren fertig zu werden und so viele Gefährten auf dem Weg sterben oder verletzt werden zu sehen – und das alles nur, um ein paar Flaschen und weißes Pulver zu schmuggeln … ähm, ich meinte natürlich ein paar Kosmetika. Warum hatte ich das Gefühl, dass die Qualität der Produkte einfach zu gering war?
 
 „Wäre es nicht so, dass es so einfach ist, in den Chaosabgrund zu gelangen, und so schwer, zurückzukehren, und dass es zudem so schwer ist, einen Gefallen von Amelia zu bekommen, hättest du längst zugestimmt.
 
 Was ist schon dabei, Kosmetika zu schmuggeln? Solange man Geld verdienen kann, muss man sich überhaupt nicht um seine Moral kümmern.“
 
 Tatsächlich hätten gewöhnliche Holzgeist-Produkte keine so gute Wirkung. Es war sogar möglich, dass sie gegen die natürlichen Wirkungen des Chaos-Abgrunds wirkungslos wären. Zwar war es möglich, Holzgeist-Produkte zu erhalten, die speziell von den Holzgeist-Königen hergestellt wurden, doch das würde bedeuten, dass sie so viele Gefälligkeiten schulden würden.
 
 Aber würde es Harloys umbringen, das nicht so direkt zu sagen?
 
 Machtest du dir immer noch Sorgen um diese Kosmetika? Alle sagten, du seist die Inkarnation eines Schleims, also würde das Auftragen dieser Sachen dich nur verrückt aussehen lassen. Frauen waren so unvernünftig … Au, beiß mir nicht in den Kopf!
 
 Wusstest du nicht, dass es da eine kleine Hauptdarstellerin gab, die immer in den Kopf biss, weil sie in ihrer Rolle als Haustier zu herausragend war und ihr Selbstbewusstsein als Hauptdarstellerin verlor? Haben nicht unzählige Hauptdarstellerinnen sie übertrumpft und die Rolle erfolgreich übernommen?
 
 Verdammt, ich habe dir doch schon gesagt, du sollst aufhören, mir in den Kopf zu beißen, warum hast du dir dann überhaupt Tentakel und Peitschen wachsen lassen? Hast du so einen ausgefallenen Geschmack!?
 
 „Mein Herr, es ist fast Mittag. Warum isst du nicht hier und probierst den berühmten Sumpfeintopf unseres Stammes?“
 
 Ich lieferte mir einen Wettstreit mit der albernen Katze auf meinem Kopf, während ich mich mit der übertriebenen Aufmerksamkeit der Onibabas herumschlug. Was das Essen hier anging, musste ich mir keine Sorgen um meine Magen-Darm-Resistenz gegen Gift oder Flüche machen.
 
 Manchmal waren Informationen das wertvollste Gut. Aber wenn mein Leben in Gefahr war, waren Informationen, die nichts mit mir zu tun hatten, nicht so wichtig. Die Onibabas waren hier schon seit unzähligen Jahren aktiv. Sie hatten mir die Koordinaten von einem Dutzend Teleportationsportalen gegeben, aber ich wagte es nicht, sie zu benutzen.
 
 Das lag nicht daran, dass ich feige war. Es war einfach so, dass jeder Dimensionsreisende vorsichtig sein sollte. Dimensions-Teleportation war wahrscheinlich die kostengünstigste Methode, jemanden umzubringen. Sich in ein luftleeres Vakuum zu teleportieren, wäre nicht gefährlich, aber sich direkt auf den Esstisch eines Chaos-Hauptgottes zu teleportieren, würde mich zum Weinen bringen.
 
 Wenn man bedenkt, wie ich an die Koordinaten für die Teleportationsportale gekommen war und dass die Onibabas dafür bekannt waren, kleinlich zu sein, würde es unter diesen Koordinaten nicht mehr als zwei oder drei sichere Teleportationsportale geben.
 
 Um zu verhindern, dass die Onibabas mein Ziel an jemand anderen verkauften, sagte ich ihnen, dass das Teleportationsziel irgendwo in der Nähe der 102. Ebene des Chaosabgrunds liege. Dort befand sich eine große neutrale Stadt, die tatsächlich einer der seltenen sicheren Orte im Chaosabgrund war. Sie war nur zwei Ebenen von meinem eigentlichen Ziel entfernt. Und die Onibabas hatten mir das sicherste und zuverlässigste Teleportationsportal gegeben, doch es befand sich zufällig auf der 101. Ebene, was ziemlich selten war.
 
 „Mein Herr, die Dunkelzwerge kontrollieren ein Zwei-Wege-Teleportationsportal zum Gebiet der Wilden Felsen auf der 101. Ebene. Sie können dort direkt Metallerze und magische Edelsteine mit den Elementarwesen tauschen. Das ist auch der Grund, warum ihre Schmiedetechnik so fortschrittlich ist und warum sie sich so schnell von einem gewöhnlichen Stamm zu einem so mächtigen entwickeln konnten.“
 
 Und ich konnte erahnen, was die Onibabas dachten. Sie waren nicht die Art von Menschen, die es liebten, anderen zu helfen …
 
 „Aber es scheint, als befänden sich die Dunkelzwerge nicht in einer guten Lage. Liegt das am Stamm der Blutspitzen-Echsenmenschen?“
 
 Die Echsenmenschen hatten schon immer einen schrecklichen Ruf gehabt. Wenn sie schwach waren, hatten sie keine Skrupel, sich versklaven zu lassen. Aber wenn sie stark waren, versklavten sie andere Spezies und behandelten sie als Nahrung und Sklaven.
 
 Sogar der Händler der Blutspitzen-Echsenmenschen wagte es, sich auf dem Markt der Onibabas so arrogant zu verhalten. Ich hatte das Gefühl, dass die Onibabas auf keinen Fall wollten, dass die Echsenmenschen stärker oder schwieriger im Umgang wurden.
 
 Die soziale Struktur der Echsenmenschen war recht primitiv. Ihre Knochenwaffen und ihr Totemkult ähnelten stark der primitiven Gesellschaft der Tiermenschen. Sie konnten sich nur darauf verlassen, Metallwaffen zu kaufen.
 
 Derzeit kauften die Echsenmenschen Waffen auf dem Markt, während die Dunkelzwerge für ihre Waffenschmiedekunst berühmt waren. Es wäre unvorstellbar, wenn der Blutspear-Stamm nicht versuchen würde, die Dunkelzwerge anzugreifen. Und der Dunkelzwerg, der wie wild Kampfkunsttechniken erwarb, war ebenfalls ein Spiegelbild der aktuellen Krise des Dunkelzwerg-Stammes.
 
 Könnte es sein, dass es keine anderen geeigneten Teleportationsportale gab?
 
 Ich hatte das Gefühl, dass die Onibabas mir diese Information absichtlich gegeben hatten, in der Hoffnung, dass ich mich ihnen anschließen und den Echsenmenschen Leid zufügen würde.
 
 „Deine Weisheit ist so tief wie die endlose Leere. Doch ich kann im Namen des allmächtigen Großen Dämonengottes Dahl schwören, dass die Teleportationsportale der Dunkelzwerge definitiv die sichersten und zuverlässigsten in der Gegend sind.“
 
 Es gab unzählige seltsame böse Götter und falsche Götter im Chaosabgrund. Aber da die Onibabas im Namen ihrer eigenen Götter schworen, war diese Information wahrscheinlich wahr.
 
 Ich zuckte mit den Schultern. Eigentlich spielte es keine Rolle. Jedes Teleportationsportal würde von jemandem bewacht werden, also wäre es egal, zu welchem ich ging. Im Chaosabgrund war Stärke der einzige Weg, um hindurchzukommen.
 
 Die Echsenmenschen waren keine besonders schwierigen Gegner. Aber da die Onibabas wollten, dass ich ihnen half, wäre es unmöglich für mich, ihnen nicht etwas Blut und Aufrichtigkeit zu geben. Und so zögerte ich, was ich von ihnen erpressen sollte.
 
 In diesem Moment rannten zwei weitere Onibabas herbei und flüsterten Black Seven eine Menge Dinge ins Ohr.
 
 Ich beobachtete, wie sich Black Sevens Gesichtsausdruck ständig veränderte, während sie mich ansah. Ihr Ausdruck wechselte von falschen Komplimenten zu Erstaunen, dann zu Verwirrung und Unglauben und schließlich zu Verzweiflung und Angst.
 
 „Du, du, du …“
 
 „Was?
 
 Hast du es herausgefunden?
 
 Ich sage die Wahrheit. Warum glaubst du mir nicht?“
 
 Das war zu erwarten gewesen. Egal, wie berühmt ich in der Welt der Sterblichen war, für die Onibabas, die im Chaosabgrund lebten, wäre das bedeutungslos. Sie hatten ihre Basis seit mehreren hundert Jahren nicht verlassen, und ihre Informationen über die Welt der Sterblichen waren bereits veraltet.
 
 Aber nachdem ich „bewiesen“ hatte, wie mächtig ich war, würden sie natürlich Nachforschungen über mich anstellen, um ihre künftige Haltung mir gegenüber festzulegen. Ich hatte ihnen meinen richtigen Namen genannt und ihnen sogar erzählt, dass ein Hauptgott des Chaos mein jüngerer Bruder sei. Sie wären viel zu schwach, wenn sie immer noch nichts über mich herausfinden könnten.
 
 Black Seven hatte solche Angst, dass sie sich zu einem Ball zusammenrollte. Erst jetzt wurde ihr klar, dass sie gerade am Rande des Todes gestanden hatte. Der scheinbar freundliche und leichtgläubige junge Mann vor ihr war in Wirklichkeit ein unglaublich bösartiges Wesen.
 
 Yongye war der einzige Untotenkaiser der jüngsten Generation, der Dämonenkönig, der beinahe die gesamte Welt der Sterblichen zerstört hätte. Er war eine mächtige Existenz, die selbst die Götter nicht zu verärgern wagten. Was tat er hier? Hätte ich früher gewusst, dass er es war, hätte ich ihm alles gegeben, was er wollte, und ihn ins Jenseits geschickt!
 
 Nachdem sie eine ganze Weile gewartet hatte, runzelte die alte Onibaba schließlich die Stirn und brachte ein paar Worte hervor.
 
 „Seid gegrüßt, Kaiser. Es ist fast Mittag. Habt Ihr schon gegessen? Möchtet Ihr unseren Sumpfeintopf probieren …“
 
 Aber sie redete wieder nur Unsinn, genau wie zuvor …
 
 Verdammt, war ich wirklich so furchterregend?
 
 Ich war doch ganz klar ziemlich freundlich und umgänglich. Ich war schon seit vielen Jahren kein Untoter mehr. Wolltest du, dass ich mein Heiliges Licht vor dir zur Schau stelle?
 
 Es war so hell.
 
 Ich gab mein Bestes, ein strahlendes Lächeln aufzusetzen, als ich einen Schritt näher trat. Ich wollte ihr erklären, wie freundlich und umgänglich ich war und dass ihre Informationen veraltet waren. Das war der erste Schritt, den ich unternahm …
 
 „Ahhh!“
 
 Dann, als wäre sie von einer Todesfee verflucht worden, stieß Onibabas Black Seven einen ohrenbetäubenden Schrei aus, warf ihren Spazierstock beiseite und rannte los. Sie war so flink wie ein junger Mann.
 
 Mein Lächeln erstarrte auf meinem Gesicht …
 
 Im nächsten Augenblick zuckten meine Augenlider, als ich Black Seven davonlaufen sah. Die anderen beiden Onibabas gaben ihr Bestes, um ein Lächeln zu erzwingen, das noch amüsanter war als Weinen, während sie sich langsam zurückzogen.
 
 „Pffft!“
 
 Als ich mich umdrehte, sah ich, dass die alberne Katze sich bereits auf dem Boden wälzte. Sie lachte wie immer ohne das geringste bisschen Anstand. Ich gab ihr zehn Punkte dafür, dass sie um den Tod gebeten hatte.
 
 Die Katze verwandelte sich in einen Ball und warf ihn weg. Ich holte noch einmal tief Luft, behielt mein freundliches Lächeln bei und drehte mich um …
 
 Die zuvor belebte Straße war nun völlig leer!
 
 Die Leute auf dem Markt waren allesamt alte Hasen. Natürlich wussten sie genau, wie bösartig eine Onibabas Black Seven war. Nicht einmal der Schlangengott dieser Dimension wäre in der Lage, ihr solche Angst einzujagen.
 
 Wie sollte ein mächtiges Wesen im Chaosabgrund mit Gefahr umgehen?
 
 Sofort von der Straße wegzulaufen, wäre die perfekte Reaktion. Black Seven machte es vor, und alle anderen folgten ihr ohne zu zögern.
 
 „Wartet mal, ich will noch einkaufen …“
 
 Eine Windböe wehte an mir vorbei, aber niemand reagierte. Nur ein paar gefesselte Sklaven sahen mich unschuldig an.
 
 Pffft! Dieser Werwolf legte sich tatsächlich hin, entblößte seinen Bauch und streckte die Zunge heraus. War das das unterwürfige Verhalten eines Hundes?
 
 Dieser Markt, von dem alle Händler geflohen waren, bot einen wahrlich erbärmlichen Anblick. Also verwandelte ich meinen Zorn und meine Traurigkeit in Lust auf Einkaufen. Ich holte einen großen Sack hervor und machte mich ganz allein auf zu einem ausgiebigen Einkaufsbummel …
 
 „Der Besitzer der Waren will sie nicht mehr, also werde ich nett sein und mich um sie kümmern …“
 
 [Schamlos!
 
 Das war von Anfang an dein Plan!
 
 Selbst mein System kann das nicht mit ansehen!]
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 „Warum habe ich das Gefühl, dass du dich im Chaosabgrund besser amüsierst als in der Welt der Sterblichen?
 
 Normalerweise langweilst du dich doch nicht so, oder?“
 
 „Vielleicht gibt es keine Sorgen und keinen Druck mehr, wenn man die Welt der Sterblichen verlässt. Hast du nicht auch das Gefühl, dass du jeden Morgen aufwachst und nicht weißt, was dich erwartet? Dieses Gefühl der Vorfreude ist wie in den Urlaub zu fahren …“
 
 „… Ein Urlaub im Chaosabgrund?
 
 Ich kann nicht glauben, dass dir das eingefallen ist.“
 
 Obwohl es unsinnig erschien, war ich in diesen Tagen tatsächlich viel entspannter. Ich musste mir weder Gedanken über die Angelegenheiten zu Hause machen, noch musste ich mir um irgendetwas anderes Sorgen machen. Ich ging einfach dahin, wohin ich wollte.
 
 Wäre da nicht die Tatsache, dass ich noch einige Probleme in meinem Terminkalender zu bewältigen hatte, wäre ich schon längst überglücklich gewesen.
 
 „Es ist jetzt mehr oder weniger dasselbe. Er hat seinen Namen absichtlich preisgegeben, weil die Reise zu einsam war und er sich Gesellschaft suchte?“
 
 Niemand glaubte, dass die Onibabas mir helfen würden, das geheim zu halten. Nachdem sie durch mich eine Niederlage erlitten hatten, wäre es unverständlich, wenn die Onibabas, die dafür bekannt waren, kleinlich zu sein, keine Rache nehmen würden.
 
 Der billigste und effektivste Weg, sich an einer Macht zu rächen, mit der er nicht fertig wurde, war, seinen Feind zu informieren.
 
 Und es schien, als hätte ich viele Feinde im Chaosabgrund. Die Rose Divine Faction (auch wenn sie selbst gestorben war) und ihre Untergebenen zählten dazu. Richtig, ich hatte die Elfen zuvor so sehr verärgert. Außerdem würde mich der Elfen-Hauptgott nun, da ich dank Harloys zum Chaos-Hauptgott geworden war, definitiv ebenfalls hassen. Und dann hatte ich auch noch eine Gruppe von Chaos-Hauptgöttern und deren Untergebenen damals im Hades verärgert … Es schien, als gäbe es keinen einzigen Chaos-Hauptgott, der nicht mein Feind war.
 
 „… Ich habe nicht einmal genug Finger und Zehen, um sie alle zu zählen. Vergiss es, es ist nichts Falsches daran, jeden, der kommt, als Feind zu behandeln. Gibt es irgendeinen Ort im Chaos-Abgrund, der Außenstehenden gegenüber nicht feindselig ist?“
 
 „Ich habe schon alle möglichen selbstmörderischen Verhaltensweisen von Kultivierenden gesehen und kann deinen Wunsch verstehen, deine Stärke schnell zu steigern, aber hast du keine Angst, sie wieder zu verlieren?
 
 Dies ist nicht die Ebene der Sterblichen, wo die Obergrenze der Macht festgelegt ist. Wenn du einem Hauptgott begegnest, der seine volle Kraft einsetzen kann, wird es dir schwerfallen, überhaupt zu entkommen.“
 
 Ich schüttelte den Kopf. Wäre es nur ein Hauptgott gewesen, hätte ich keine Angst gehabt. Ich hatte jede Menge Trümpfe in der Hand. Selbst wenn ich nicht gewinnen könnte, wäre ich zumindest in der Lage zu entkommen.
 
 Egal, wie schlimm die Lage auch war, in dieser manipulierten Welt gab es immer noch einen Herrscher. Wäre es nicht möglich, ihn mit hineinzuziehen und gemeinsam unterzugehen?
 
 Und dass gleich zwei Herrscher gleichzeitig kommen … die überschätzen mich wirklich. So wertvoll bin ich nun auch wieder nicht …
 
 Doch sobald die Worte seinen Mund verlassen hatten, spürte er, dass etwas nicht stimmte. Es war, als wäre er verflucht worden.
 
 „Sag bloß, ich habe es wieder verflucht? Dieses unheilvolle Gefühl …“
 
 „Die Worte eines Kindes tragen keinen Schaden in sich. Der Wind weht sie davon.“
 
 Während ich ernsthaft versuchte herauszufinden, welche Gegner mir großen Ärger bereiten könnten, kicherte Harloys, der das Chaos ausnutzte, um mich zu verspotten, hinter meinem Rücken.
 
 „Du!
 
 Kannst du nicht mal ernst bleiben? Wir befinden uns gerade im Krieg!“
 
 Das wütende Brüllen des riesigen Drachen war direkt vor uns zu hören, doch die schwarze Katze und ich schlenderten gemächlich hinter ihm her. Obwohl wir uns mitten auf einem Schlachtfeld befanden, war ein solcher Gegner wahrlich unfassbar.
 
 Wir waren bereits am Verteidigungsring des Blutspitzen-Stammes angekommen. Doch die Feinde vor uns waren nicht einmal Echsenmenschen, sondern einige versklavte Inferno-Hundeköpfe.
 
 Diese quirligen kleinen Wesen sollen die Blutlinie von Riesendrachen in sich tragen. Nachdem sie dämonisiert wurden, sind sie in der Lage, zwei Arten von chirurgischen Techniken anzuwenden. Die Zahl der professionellen Hexendoktoren und Hexenmeister ist zudem viel höher als die der Menschen. Doch trotz ihrer herausragenden Blutlinie sind sie immer noch Sklaven anderer Rassen. Der Grund dafür liegt nach wie vor in den einzigartigen Eigenschaften ihrer Rasse …
 
 „Verpisst euch, ihr Würmer!“
 
 Der Riesendrache Hakas war ein hervorragender Kanonenfutter – äh, Vertragspartner. Er brüllte wütend, woraufhin die Inferno-Hundeköpfe bellend in alle Richtungen flohen.
 
 Die mit Schwertern bewaffneten Inferno-Hundeköpfe bedeckten ihre Köpfe und rannten wie Ratten davon. Die mit Armbrüsten bewaffneten Inferno-Hundekopf-Hexenmeister ließen ihre Waffen fallen. Die Inferno-Hundekopf-Hexenmeister hatten solche Angst, dass sie ihre Köpfe bedeckten und wie Ratten davonrannten.
 
 Einige der Inferno-Hundeköpfe wälzten sich sogar auf dem Boden, während sie rannten, ihre Augen verdrehten sich, und sie schäumten vor dem Mund. Das lag nicht daran, dass Hakas ihnen etwas angetan hatte. Sie waren einfach ohnmächtig geworden oder zu Tode erschrocken.
 
 Die durchschnittlichen Inferno-Dogheads waren weniger als 1,2 Meter groß und im Kampf mit dem Wind ziemlich bösartig. Sie waren auch ziemlich geschickt im Einsatz von Fallen und Überraschungsangriffen. Wenn sie jedoch auf einen mächtigen Feind trafen, mussten sie nur zwei Inferno-Dogheads töten, die ohnehin schon widerstandsfähig waren, und es fiel ihnen ziemlich leicht, zu fliehen.
 
 Nicht nur das, die Semi-Drachen-Blutlinie würde von einem Wahren Drachen unterdrückt werden. Hakas’ drachenhafte Macht ließ die ohnehin schon feige Armee der Inferno-Dogheads augenblicklich zusammenbrechen.
 
 „Solche Gegner reichen wahrscheinlich nicht einmal aus, um Schicksalspunkte zu sammeln.“
 
 [Ein glorreicher Sieg. Du hast 10.000 Schicksalspunkte erhalten … Hast du wirklich geglaubt, ich würde das sagen?
 
 Diese Inferno-Hundeköpfe bringen nicht einmal 10 Schicksalspunkte ein!
 
 Lasst uns härter arbeiten.]
 
 „Tsk, der Chaosabgrund ist auch nicht stark genug.“
 
 Ein verdammter Ort wie der Chaos-Abgrund war keine level-spezifische Grind-Zone. Auf welche Art von Gegner man treffen würde, hing vom eigenen Glück ab. Wenn sich ein böser Gott und ein Fegefeuer-Kobold in derselben Monsterzone derselben Dimension befanden, hing es meist nicht davon ab, wie stark man war, wie lange man überleben konnte. Stattdessen hing es vom eigenen Glück ab.
 
 Im Moment brauchte ich dringend Schicksalspunkte und praktische Kampferfahrung. Anstatt mich beim Monsterfarmen auf mein Glück zu verlassen, konnte ich genauso gut meinen Namen in die Welt hinausschreien und die Monster zu mir kommen lassen.
 
 Nachdem ich den Markt der Onibabas ausgeraubt hatte … und ein freundliches Gespräch mit den Onibabas geführt hatte, machte ich mich sofort auf den Weg. (Ich hatte eine Menge Waren mitgebracht. Würde ich darauf warten, ausgeraubt zu werden, wenn ich nicht ginge?) Dann wollte ich zu den dunklen Zwergen gehen und mir ihr Teleportationsportal ausleihen.
 
 Doch ich hatte noch nicht einmal zwei Schritte das Gebiet der dunklen Zwerge verlassen, als eine große Gruppe von Inferno-Hundeköpfen mich anbellte.
 
 Und dann schloss ich die Tür und ließ die Drachen frei. Die Inferno-Hundeköpfe wurden alle ausgelöscht, und ich errang einen glorreichen Sieg. Dann teilte mir mein System mit, dass ich keine Schicksalspunkte verdienen könnte …
 
 „Das sind nur die Patrouillen am Rande. Wir sind bereits entdeckt worden.
 
 Da die Blutlanzen-Echsenmenschen das Tal, das zum Gebiet der Dunkelzwerge führt, abgeriegelt haben, scheint es, als hätten die Echsenmenschen beschlossen, Maßnahmen zu ergreifen.“
 
 Vielleicht war die Nachricht, dass die Dunkelzwerge eine „geheime Kampfkunsttechnik“ erlangt hatten, der letzte Auslöser, oder vielleicht war einfach die Zeit reif. Es schien, als wollten die Echsenmenschen nicht länger warten. Ihre untergeordneten Stämme wurden als Kanonenfutter ausgesandt, um die Außenbezirke zu patrouillieren. Wahrscheinlich kämpften sie im Inneren bereits gegeneinander.
 
 Gerade als Hakas den Inferno-Hundeköpfen einen letzten Drachenatem-Angriff versetzen wollte, hielt ich ihn auf. Diese kleinen Inferno-Hundeköpfe schienen mir recht geeignet, um meine neuen Fähigkeiten zu testen.
 
 „Erwache, Licht der Erlösung.“
 
 …
 
 Roland hatte sich bereits an diesen Sumpf gewöhnt. Er suchte nun nach einem Portal zu den unteren Ebenen. Doch vor nicht allzu langer Zeit hatte sich auch ein wunderschönes Wesen im Sumpf abgemüht.
 
 „Meine wunderschönen, flammenartigen Schuppen! Roland, du musst für meine Reinigungskosten, meine verlorene Zeit, meine Haarpflegekosten … mindestens drei Monate Alkohol aufkommen!“
 
 Viele Beschwerden würden alle auf Alkohol zurückgeführt werden. So hatte die trunksüchtige Rotkäppchen ihre Frustrationen ausgelassen, als sie noch auf Abenteuern war. Vielleicht war der Grund, warum sie eine der wenigen roten Drachen war, die anderen Spezies gegenüber sanftmütig war, dass andere Spezies bereit waren, ihr beim Brauen von Alkohol zu helfen.
 
 Die aktuelle Little Red befand sich jedoch in einem ziemlich erbärmlichen Zustand. Ihr Kopf schwebte über dem Sumpf, ihre Flügel steckten im Gebüsch fest und ihre sauberen Nägel (Krallen) waren mit Schlamm bedeckt. Sie sah ziemlich mitleiderregend aus.
 
 Little Red war nicht durch das Teleportationsportal der Waldgeister in den Chaosabgrund gelangt. Drachen waren von Natur aus Dimensionsreisende, daher hatten sie die größte Autorität, wenn es um dimensionale Teleportation ging. Solange man das Ziel kannte, war es möglich, als Erste dort anzukommen.
 
 Sie hatte in der Tat ziemlich viel Pech, als sie den Chaosabgrund betrat. Alle Lebewesen mussten beim Teleportieren ihre wahre Gestalt beibehalten. Da es ihr unmöglich war, in ihrer Drachenform in den Tod zu stürzen, teleportierte sie sich an einen höheren Ort. Sie erschien direkt in der Luft und geriet zufällig in eine dunkle Wolke, die kurz vor der Explosion stand.
 
 Und dann wurde ihre Mana zur Zündschnur, die den Blitz und den Donner entfachte …
 
 Sofort brach ein gewaltiger Gewittersturm los und blitzte heftig. Kugelblitze und Kettenblitze trafen sie alle gleichzeitig. Little Red wurde benommen.
 
 Zuerst wurde sie von Elektrizität verbrüht. Dann erlitt sie einen Stromschlag. Schließlich wäre sie beinahe zu Grillfleisch geworden. Ihr ganzer Körper zuckte krampfhaft, als sie vom Himmel fiel und im Sumpf landete. Sie war mit schwarzem Schlamm bedeckt. Ein roter Drache hatte sich in einen schwarzen Drachen verwandelt. Kein Wunder, dass Little Red, die Sauberkeit immer so sehr liebte, so wütend war.
 
 Doch die Tatsache, dass sie die dunkle Wolke überlebt hatte, war bereits ein Beweis für ihre Stärke. Der Blitz hier war nicht so sanft wie in der Welt der Sterblichen.
 
 Die wütenden Blitze verkörperten den Zorn der gesamten Welt der Sterblichen. Für jeden gewöhnlichen Sterblichen wäre es unmöglich, sich der Kraft der Natur direkt zu widersetzen.
 
 „Verdammter Roland, das ist alles deine Schuld. Meine Fingernägel sind mit schwarzem Schlamm bedeckt …“
 
 Auch wenn der Drache immer noch unaufhörlich murrte, hob sich sein Mundwinkel unmerklich nach oben. Vielleicht lag es daran, dass das Abenteuer, das aufgrund eines Unfalls abrupt geendet hatte, auf mysteriöse Weise erneut begonnen hatte.
 
 Die Zahnräder, die stehen geblieben waren, begannen sich wieder zu drehen. Vielleicht würde es diesmal ein gutes Ende geben.
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 Die Schlacht auf dem Schlachtfeld neigte sich dem Ende zu, doch mein Experiment hatte gerade erst begonnen.
 
 Heiliges Licht formte einen Lichtball in meiner Hand. Ich hob meine Hand und ließ den Ball in der Luft schweben.
 
 „Licht der Erlösung.“
 
 Der Lichtball über meinem Kopf erhellte alles mit reinem und sanftem Heiligem Licht. Die Aura des Chaosabgrunds wurde vertrieben, während die Inferno-Kobolde, die längst von der Aura des Chaosabgrunds zerfressen worden waren, vor Schmerz schreiend auf dem Boden herumrollten.
 
 Reines Heiliges Licht war auch das Licht der Ordnung. Für gewöhnliche Wesen mag es heilsam sein, doch für Dämonen, Untote und Geschöpfe des Fegefeuers war es Gift.
 
 „Ein Heiliger Ritter!“
 
 Als ich das Heilige Licht beschwor, war mein „Gefährte“ am meisten erstaunt von allen. Hakas hätte nie erwartet, dass dieser Kerl, der sich im Chaosabgrund so gut geschlagen hatte, tatsächlich ein Heiliger Ritter war, der für seine Frömmigkeit und Unnachgiebigkeit bekannt war.
 
 Hakas hatte unzählige Dämonen getötet, ohne mit der Wimper zu zucken, sie ausgebeutet und sogar erpresst. Und doch war er tatsächlich ein Heiliger Ritter, der das Heilige Licht beschwören konnte? Wie konnte er nach all dem nicht verdorben sein?
 
 „Ist der Gott des Heiligen Lichts blind …?“
 
 Es schien, als wüsste Hakas, der sich im Chaosabgrund versteckt hatte, nur von der Vergangenheit. Weder er noch die Onibabas wussten, dass es in der heutigen Südlichen Sekte eine andere Art von Heiligem Licht gab.
 
 „Aber es besteht immer noch keine Notwendigkeit, Heiliges Licht zu nutzen, um diese Inferno-Kobolde zu Tode zu rösten. Dieser Heilige Ritter ist noch grausamer als ein schwarzer Drache …“
 
 Doch was als Nächstes geschah, schockierte ihn noch mehr. Was er sah, veränderte sein Weltbild völlig.
 
 Die Inferno-Kobolde, die sich auf dem Boden wälzten, verwandelten sich nicht vor Schmerz in Asche. Nach einer Weile krochen sie tatsächlich wieder hoch, und das Heilige Licht heilte tatsächlich die verbrannten Teile ihrer Körper!
 
 Als Hakas genauer hinsah, stellte er fest, dass etwas nicht stimmte. Die Merkmale der Inferno-Kobolde waren vollständig verschwunden. Es war, als wären ihre Hörner und schmutzigen Schuppen weggewaschen worden, sodass nur noch die Schuppen und die Haut eines gewöhnlichen Kobolds übrig waren.
 
 „Die?
 
 Sie sind wieder zu gewöhnlichen Kobolden geworden!
 
 Wie ist das möglich?“
 
 Für einen schwarzen Drachen war dies eine völlig unverständliche Realität.
 
 Ich hatte nur davon gehört, dass Menschen und Spezies dämonisiert wurden, aber ich hatte noch nie davon gehört, dass dämonisierte Kreaturen oder Spezies wieder normal wurden. Heilige Ritter und Priester sagten oft, sie würden „die Seelen böser Kreaturen reinigen“, aber das war nicht, was sie meinten. Das bedeutete, den Körper des Feindes direkt mit Heiligem Licht zu verbrennen, was der Seele des Feindes natürlich die Freiheit gewährte.
 
 Für Hakas war das dasselbe, als würde ein drakonischer Mensch seine Blutlinie verlieren und sich auf natürliche Weise in einen Drachen verwandeln. Das war etwas, das er überhaupt nicht verstehen konnte.
 
 In diesem Moment war ich sehr zufrieden mit den Ergebnissen meines Experiments.
 
 „… Ich habe wirklich Glück, einen so guten Versuchsobjekt gefunden zu haben. Er ist nicht stark, und seine Abyssal-Verwandlung ist nicht allzu tiefgreifend. Sonst hätte das Konzept des ‚Lichts der Erlösung‘ keine so gute Wirkung.“
 
 Das Licht der Erlösung war Heiliges Licht, aber gleichzeitig war es kein Heiliges Licht. Wollte man den Ursprung zurückverfolgen, musste man die Schlacht von Hades erwähnen.
 
 Tod, Heiliges Licht, Gesetz und Eis waren die vier Hauptelemente des Hades. Als der Hades allmählich reifte, mutierten die vier Hauptelemente und schufen vier neue Arten von Macht.
 
 Aus einer bestimmten Perspektive war es genau so, wie die Ebene der Sterblichen, die aus den vier Hauptelementen bestand, unzählige sekundäre Arten von Kraft hervorgebracht hatte. Eis war eine Erweiterung des Wassers, Wind erzeugte Gewitter, und das Element Erde schuf Sümpfe, Lava und so weiter.
 
 Das schien unvorstellbar, war aber leicht zu verstehen, wenn man es aus einer anderen Perspektive betrachtete.
 
 Die ursprünglichen Elementarkräfte der sterblichen Ebene bildeten die sterbliche Ebene. Je mehr die sterbliche Ebene jedoch reifte, desto mehr veränderte sie die elementare Grundlage, um sie für sich selbst geeigneter zu machen. Allmählich tauchten in der sterblichen Ebene ähnliche und doch völlig unterschiedliche Elementarkräfte auf.
 
 Eine andere Erklärung war, dass die Elementarkräfte von den Farben und Eigenschaften der sterblichen Ebene beeinflusst worden waren.
 
 Es gab bereits Präzedenzfälle für eine solche Mutation. Die Macht des Hades, die sich aus der Macht des Todes entwickelt hatte, hatte bereits eine Brücke zwischen Todesmagie und Gesetzesbeschwörungen geschlagen. Nun wurden alle möglichen mächtigen Gesetzesbeschwörungen und Flüche entwickelt.
 
 Wie hätte sich das Heilige Licht des Hades, des Landes der Toten, nicht verändern können?
 
 „Dies ist das Licht der Erlösung …“
 
 Das neue Licht der Erlösung war viel sanfter als das alte Licht der Erlösung. Wenn es beim alten Licht der Erlösung um „Reinigung“ ging, um das gewaltsame Auslöschen von allem, was nicht den Naturgesetzen entsprach, dann stand das neue Licht der Erlösung für „Korrektur“ und „Umkehrung“. Es würde die unnatürlichen Teile des Ziels allmählich abtragen und sie dann modifizieren.
 
 Da die Anwender des Heiligen Lichts der Südlichen Sekte den Gott der Morgenröte, einen der vier Säulengötter des Hades, als Quelle ihrer göttlichen Kraft nutzten, veränderte sich ihr Heiliges Licht allmählich. Im tatsächlichen Kampf hatte dieses neue Heilige Licht eine schwächere Angriffskraft und war gegen Untote und Dämonen weitaus weniger wirksam als das alte Heilige Licht. Es hatte jedoch viele wundersame Anwendungsmöglichkeiten.
 
 Bei einem Unfall stand ein Halb-Untoter, der bereits von der Untoten-Katastrophe befallen war und kurz davor stand, sich in einen Zombie zu verwandeln, kurz vor der „Reinigung“. Doch das Heilige Licht wurde wiedergeboren, und die halb-untoten Teile kehrten in ihre physischen Körper zurück.
 
 Es wäre verständlich gewesen, wenn sie eine mächtige Person gewesen wäre, doch sie war nur die Mutter eines gewöhnlichen Bauern. Von da an zog dieses neue, reine Heilige Licht die Aufmerksamkeit unzähliger Mitglieder der Berufsklasse „Heiliges Licht“ auf sich.
 
 Vielleicht war es wegen dieser wundersamen Erlösung, dass das Licht der Erlösung fortan als Licht der Erlösung bezeichnet wurde.
 
 „Ein goldener Lichtturm leitet die Untoten durch die Höllen. In den verschiedenen Höllen können sie für ihre Sünden büßen. Ganz gleich, wo sie sich befinden, können die Untoten zu dem Lichtturm über ihren Köpfen aufblicken und sich danach sehnen, wieder in den Kreislauf der Wiedergeburt einzutreten.“
 
 Vielleicht lag das daran, dass der neue Gott des Hades, der Gott der Morgenröte, das Heilige Licht neu interpretiert hatte. Oder vielleicht lag es daran, dass diese Kraft ursprünglich den Weg der Erlösung im Hades darstellte. Es war auch wegen dieser besonderen Eigenschaft, dass das Licht der Erlösung solch wundersame Eigenschaften besaß …
 
 „Die Angriffskraft des Lichts der Erlösung gegen Untote und Dämonen beträgt nur die Hälfte des ursprünglichen Heiligen Lichts. Auch die Wirkung ist langsam. Wäre es das gleiche Niveau wie das Heilige Licht, hätten sich diese Höllenhunde längst selbst entzündet, anstatt sich vor Schmerzen zu winden. Allerdings könnte die Fähigkeit dieses Lichts der Erlösung, die Untoten allmählich zu zersetzen und zu schwächen, gegen mächtige Individuen sogar noch besser geeignet sein.“
 
 Durch meine Experimente hatte ich bereits festgestellt, dass die Kraft dieses Lichts der Erlösung der des ursprünglichen Heiligen Lichts unterlegen war. Nachdem es jedoch „verdünnt“ worden war, konnte es sich tatsächlich noch weiter ausbreiten. Seine durchdringenden und ätzenden Eigenschaften waren für den Langzeitkampf bestens geeignet. Vielleicht würde es einen Untoten oder Dämon nicht sofort entzünden können, aber es wäre in der Lage, sie im Kampf allmählich zu schwächen und ihre Dämonisierung dauerhaft zu beseitigen!
 
 „Wenn ich gegen einen Dämonenlord kämpfe, wird dieses Licht der Erlösung weitaus nützlicher sein als das ursprüngliche Heilige Licht.
 
 An mächtigen Waffen zum Angriff auf Feinde mangelt es mir nicht.
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